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Werſeburger Kreis -Wlatt.
jenannt

nſpruch TW Donnerstag den 7. September.m ſo

Grafen. WÜÜOD—rx=*gxüçccccccesl Willkommen in der VBrovinz Hachſen!
n ſollte. Sſinn Komm', edelſter König, Held weltenbekannt! Und nun, großer Schweiger, Dank Dir für den Sieg,

e n öfter, noch oft in Dein Sächſiſches Land! Xur Du zog'ſt des Sieges gewiß in den Krieg!
elegante Nur Dankbarkeit iſt es, die hier Dich erwartet, Dank Dir auch: Fürſt, Landsmann, Held und Diplomat!
eidendes In Dankbarkeit ſind Deine Sachſen geartet! Schuf'ſt einig und größer den Großdeutſchen Staat!
rade ihr Cern ſind wir zu Danke Dir ewig verpflichtet: Pin Dankeswort ferner den Schöpfern im Frieden
San Kein Fürſt noch hat gleich Dir ſo Großes verrichtet! In Selbſtverwaltung ſei uns Segen beſchieden!
ädchens, Aus Dankbarkeit hat Dich zum Kaiſer erkoren NWeoch ſei, Höchſter Kronprinz! beſonders geehrt,
s wun lung Deutſchland, das durch Dich neu wiedergeboren! in Heldenſohn, haſt Du Dich ſiegreich bewährt!
p. So biſt Du, zu Deutſchlands Hochachtung und Ehre, Großmüthig, dem Vater gleich, wirſt Du uns hören:
ſtimmen j. Hin Schirmherr der Deutſchen zu Land und zu Meerel!l Kuch Deinerſeits oft zu uns wiederzukehren!
r Regiereſt großmächtig im Bunde der Welten: un wollen des Nachbarſands König wir danken:

7 v r a fone In Ehrfurcht drum wollen Dir Dank wir erweiſen, Hin Feldherr bewährt' er der Sachſen Kriegsnamen!
Huſaren Laſſ' Lob Dir uns ſingen, laſſ' hoch Dich uns preiſen! So Kaiſer und König! und Die mit Dir kamen,
en Ball Harz, Halberſtadt, Magdeburg, Altmark, Thüringen, Und alle Landboten, ſo man hierher ſandte:
überflog, Pichsfeld, kurz Dein Sachſen will Dank Dir darbringen! In Dir zu verehren den Vater der Lande,
n Lobpreiſend Dich, wie wir ſchon jetzt Dir ihn weihen, Treuherzig begrüßt ſeid mit Jubel zum Feſte!
7 pane Muß dauernden Dank die Geſchichte Dir leihen! Euch Allen, Jhr hohen und edelen Gäſte:

rug. Er d 8 ze re willkommen, Willkommen in Merſeburg! r
e R Allzeit war Wohlthun Dein eifrigſtes Streben,
t geſehen Ueberall ſpendeſt Du Freude und Glück.
artete tn Glücklich ſei darum und lange Dein Leben!
n. Und uns beglücke noch recht oft Dein Blick!r Sei Dir, Frauen Vorbild! ein ewiger Ruhm:

Troſt, Hülfe zu ſpenden iſt Dein Heldenthum.

u n Auch Dir darum Dank und Willkommen!
tie willkommen Kaiſerin, Königin!

resburg, Nieolait.Jch ginn D ern Dem Raiſer.befeſigt Es meldet Singen und Sagen wundergleiche Pracht,
ler,“ fuhr Die Dich in frühen Tagen, Marsburg kund gemacht.
verhallt. Hof hielt mit ſeinen Degen manch Kaiſer lobeſam.
„nur mi Hei! wie auf allen Wegen das Volk zuſammen kam.
m Anfarß Heut neut ſich altes Freuen: Dein Kaiſer ziehet ein,

Herr Wilhelm will in Treuen von Dir empfangen ſein.
eine Roß Nun laß die Banner wallen! Du ſtröme, Sangesſtrom,
t ha Erfülle die Kaiſerhallen, ſteige zum Himmelsdom!
e Laß Dir, den Gott erhoben zu Schwert und Schild im Reich,
Auß folgt) Laß Dir es, Herr, geloben, mit Herz und Munde gleich:

„Dir, Kaiſer, unſer Leben, Dir, deutſchen Landes Zier!
Gott hat Dich uns gegeben, Dein ſind, Dein bleiben wir!“



Merſeburg, den 13. Auguſt 1876.

Bekanntmachungen.
Der Jahrmarkt zu Horburg, welcher auf den 7. und 8. September d. J. fällt, iſt mit Genehmigung der K

wegen des bevorſtehenden Manövers auf Freitag den 15. und Sonnabend den 16. September d. J. verlegt worden.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Merſeburg den 3. September 1876.
Die Saalſchleuße bei Rothenburg wird wegen einer Reparatur vom 2. bis 4. October d.

Der Königliche Landrath.

Bekanntmachung.
Weidlich.

Während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers, und zwar
Die Wählerliſten zu den Neuwahlen für das Haus der Abge von morgen ab, ſind die Straßen der Stadt alltäglich gründlich

ordneten müſſen ſchleunigſt aufgeſtellt werden. Unter Bezugnahme
auf den S. 13. der Verordnung vom 30. Mai 1849 und auf den
S. 7. des Reglements vom 10. Juli 1870 werden die in der
hieſigen Stadt wohnhaften ſteuerfreien Urwähler hierdurch aufge
fordert, ihr Einkommen überhaupt die Grundlagen der für ſie
anzulegenden Steuerberechnung, uns binnen 3 Tagen ſchriftlich an
uzeigen.n Steuecfreie Urwähler, welche dieſer Aufforderung nicht nach-

kommen werden geſetzlich ohne weitere Prüfung der dritten Abthei-
lung mit zugezählt.

Urwähler, welche in andern Ortſchaften Grundſteuer entrichten,
haben uns die desfallſigen Beträge ebenfalls binnen 3 Tagen ſchrift
lich anzuzeigen.

Merſeburg, den 4. September 1876.
Der Magiſtrat.

Wenn wir uns auch mit vollem Recht der Hoffnung überlaſſen
dürfen, daß bei der am 7. d. M. zu erwartenden Ankunft und
während Anweſenheit unſeres Kaiſers Majeſtät jeder hieſige Ein-
wohner ſchon von ſelbſt Alles vermeiden werde, was die Ordnung
ſtören namentlich die freie Paſſage hindern und Unglücksfälle her
beiführen könnte, ſo ſehen wir uns doch zu folgenden Bekannt-
machungen und Beſtimmungen veranlaßt:

1) am 7. d. M. von Abends 6 Uhr ab, wo die Ankunft Sr.
Majeſtät nahe bevorſteht, muß die Paſſage in der Gotthardts-
ſtraße, unteren Burgſtraße, auf dem Dome nach dem Schloſſe
und im Schloßhofe durchaus frei gehalten werden. Die Wagen
müſſen reſp. nach der Altenburg und nach dem Sixtithore diri-
girt werden. Den Weiſungen der aufzuſtellenden Polizei
Beamten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

2) Sollte während der Anweſenheit Sr. Majeſtät im Königlichen
Schloſſe bei irgend einer Gelegenheit ein ſtärkeres Vorfahren
von Wagen ſtattfinden ſo ſind die Geſchirrführer gehalten,
bei dem Paſſiren der Schloßthore und in der Nähe derſelben
die überhaupt erforderliche Vorſicht zu verdoppeln und die et-
waigen Anordnungen der Polizei-Beamten hinſichtlich des Hal
tens mit den Wagen und des Aufſtellens derſelben, unbedingt
und unweigerlich zu befolgen.

3) Für das am 9. d. M. Abends 8 Uhr ſtattfindende Stände-
Feſt und alle während der Douer der Anweſenbeit Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers etwa ſtattfindenden anderweiten Feſtlichkeiten
im Schloßgarten Salon werden nachſtehende Beſtimmungen
getroffen

a. diejenigen Wagen welche Theilnehmer des Feſtes nach
dem Feſtlokale befördern, müſſen ſämmtlich von der Seite
der Stadt und dem Dome herkommen. Dieſe Art des
Vorfahrens muß ſelbſt von denjenigen beachtet werden,
welche in dem Theile der Altenburg wohnen der jenſeits
des Feſtlokals gelegen iſt. Alle Wagen müſſen in einer
Reihe vorfahren. Wer aus dieſer Reihe heraus und neben
derſelben reſp. her und vorfährt, wird polizeilich beſtraft

b. diejenigen Wagen, welche Theilnehmer des Feſtes am
Feſtlokale abgeſetzt haben müſſen ebenfalls in einer Reihe
am Kloſter herunter durch die untere Altenburg, am Gaſt
hauſe zum Ritter vorüber, über den Altenburger Schul
platz wiederum nach dem Dome und nach der Stadt fahren;

e. hinſichtlich des Vor und Abfahrens der Wagen, welche
Theilnehmer des Feſtes aus dem Feſtlokale wieder abholen
ſollen, findet die umgekehrte Ordnung ſtatt, ſo daß alle
Wagen durch die untere Altenburg am Kloſter herauf,
nach der Feſthalle zu fahren müſſen,

d. der Schloßgarten bleibt an den Tagen, an welchen im
Schloßgarten Salon Feſtlichkeiten ſtattfinden, dem Publi-
kum verſchloſſen; der Zutritt kann Niemandem geſtattet
werden.

Wir hoffen, daß dieſe zur Aufrechterhaltung der Ordnungund namentlich
zur Vermeidung von Unglücksfällen nöthigen und im eigenen Jn-
tereſſe des Publikums getroffenen Beſtimmungen durchgängig pünkt-
lich und willig beachtet und wir der Unannehmlichkeit werden über
hoben werden etwaige Uebertretungen mit einer Polizeiſtrafe von
drei bis neun Mark oder verhältnißmäßiger Haft ahnden zu müſſen.

Merſeburg den 6. September 1876.
Der Magiſtrat.

zu fegen und bei warmer Witterung mit Waſſer zu begießen.
Merſeburg den 6. September 1876.

DDS5S3535Die PolizeiVerwaltung.
Während der Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers in

en zur Beiwohnung der großen Truppenübungen wird für
ie Zei

vom T. bis einſchl. 13. September d. J.
für die hieſige Station die Verpflichtung zur Geſtellung von Bei
wagen und Extrapoſten aufgehoben.

Merſeburg den 2. September 1876.
Kaiſerliches Poſtamt.

Grünewald.
Bekanntmachung.

Die für die Anmeldungen beim hieſigen Standesamte be
ſtimmten Büreauſtunden werden

für Freitag den 8. d. M.
auf Nachmittag von 4 bis 6 ühr verlegt.

Merſeburg, den 6. September 1876.
Der Standesbeamte.

Otte.

Nothwendiger Verkauf.
e

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
dem verſtorbenen Zimmermann Friedrich Moritz Träthner
zu Merſeburg gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band 19. Blatt
Nr. 911. und 912. eingetragene Grundſtück:
A. ein neues Wohnhaus nebſt Seitengebäude in der Dammgaſſe

in der Altenburg,
B. eine Parzelle von 58 QRuthen von der Böſchung des Alten-

burger Dammes zum Hauſe A. gehörig. Zu A. und B.
zuſammen ein Hausgründſtück bildend und zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 438 nach der Gebäudeſteuerrolle
veranlagt,

am 22. September 1876, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 25. September 1876, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie der Hypotheken
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg den 22. Mai 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein in Göhlitzſch ge

legenes Nachbar Haus beſtehend in Wohnhaus mit 2 Stuben,
Keller, Ställe und Scheune unter günſtigen Bedingungen zu verpachten
oder zu verkaufen. Pacht- oder Kaufliebhaber können mit mir in
Unterhandlung treten.

Göhlitzſch im September. Auguſt Höſe.
Freitag den 8. September erhalte ich einen Transpoit J em

gute ſtarke Saugfohlen und ſtehen Freitag und Sonnabend
bei mir zum Verkauf.

Nerſeburg, Neumarktss A. Strehl, Pferdehändler.
Es ſtehen noch Bettſtellen und Stühle zum Manöver vorräthig

beim Tiſchlermſtr. Hänel, Neumarkt, der Kirche gegenüber.

Wichſe in Schachteln
r gen Geſchäftsaufgabe zum Selkſtkoſtenpreis verkauft Brühl

r. 6.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 8 Zimmern nebſt allem

Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und den 1. October zu beziehen.
Auf Wunſch kann daſſelbe auch getheilt werden. Daſelbſt iſt eine
feine Stube nebſt Kammer an eine einzelne Dame oder Herrn ohne
Möbel zu vermiethen und den 1. October zu beziehen Mälzer
ſtraße 10., 2 Treppen.

öniglichen Regierung.

J. für die Schifffahrt geſperrt werden

und

2)

ſollen
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beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

ie

Wieſen- Verpachtung.
Die fiscaliſchen ehemaligen Landgeſtütwieſen bei Merſeburg,

und zwar
die Heu und GrummetNutzung von den Parzellen Nr. 1.--10.
des ſogenannten Mühlangers, 10,240 Hektar enthaltend die
Herbſthutung auf dieſen Parzellen und die Korbweiden-
Nutzung am Ufer der Saale;

2) die beliebig als Acker oder Wieſe zu benutzenden ſogenannten
Geſtüt- und Werder Wieſen exel. der Parzellen Nr. 1., 19.,
20. und 22., im ſummariſchen Geſammt Flächeninhalte von
61,529 Hektar (exel. Wege),

ſollen auf die Zeit vom 1. October 1876 bis dahin 1882, ferner:
3) die Sohlweidennutzung auf:

a) der Parzelle Nr. 1. links der Allee nach dem Vorwerk
Werder von 0,369 Hektar auf 12 Jahre vom 1. Oc-
tober 1876 bis dahin 1888,

b) der Parzelle Nr. 22. rechts derſelben Allee von 3,996
Hektar auf 118/, Jahre vom 1. Januar 1877 bis
zum 1. October 1888,

Freitag den 15. September d. J., von Vormittags 9 Ahr an,
im Lokale der unterzeichneten Domainen-Recepturf

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Ausbietung des Mühlangers geſchieht alternativ in Par-

zellen und im Ganzen, die der Geſtüt und Werderwieſen dagegen
lediglich in Parzellen.

Die Verpachtungsbedingungen, die betreffenden Karten, Ver
meſſungs- und ParzellenRegiſter, ſowie die Regeln der Licitation
werden im Termine bekannt gemacht und können auch vorher in
den bekannten Dienſtſtunden im Lokale der Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg den 28. Auguſt 1876.
Königliche Domainen Receptur.

Ernne herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort zu

Veränderungshalber iſt ein Familienlogis von Stube, Kammer,
Küche Stallungen und Bodenraum von jtzt ab zu vermiethen und
1. October zu beziehen kl. Sixtiſtraße 11., parterre.

Ein Zimmer mit Schlafcabinet von 2-—-4 Betten iſt während
des Manövers zu vermiethen Markt 26.
Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 3 Stuben, 3
Kammern Küche u. a. Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.

In meinem Hauſe a. d. Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Logis zu
Preis 28 Thlr.

Philipp Gaab.
r. Carl Siegens Preiwilligensohule, Weimar
äußeres Erfurter Thor VIa. (Wirthſchaftsweg)

vermiethen und zum 1. October e. zu beziehen.

beginnt zu Michaelis einen neuen Curſus. Geſunde ruhige Lage.
Tüchtige Lehrkräfte. Strenge, gewiſſenhafte Auf-
ſicht. Mündl. wie ſchriftl. Auskunft wird gern ertheilt. Proſpecte
ſtehen zur Verfügung. e [B. 1290.]
Bei mir werden Klagen Klagebeantwortungen, Kaufverträge,
Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, überhaupt Schriftſätze aller Art,
mit alleiniger Ausnahme von Veſchwerden, Denuneiationen
und Scheinverträgen, gegen billige Vergütung angefertigt.
Indem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zu
ſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb.

Pauly Breiteſtraße 13.
ee e

in Büchſen à 2 und 3 Mark und Plaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Petroleum Solaröl-Lampen
empfing und empfiehlt bei billigſter Preisſtellung

Schmaleſtraße 20. J. H. Elbe, Klempnermeiſter.
Piasavabesen ſind zu haben bei O.

x h wertvictoria-Kerzen z. Illumination,
8 Stück à Packet 50

5 Stunden brennend ohne zu laufen,
v. d. Sächſ. Thür. Act. Geſellſch. f. Braunk. Verw.

u Gustav Lots, Burgſtr. 4.
t2ddJòIò lrlnlnlrlnr r l lÖòlnlll lrſlp r eeeeeeeereeeeeae-allon-, Facon- Zug-Laternen

in allen Größen zum Fabrikspreis
Gustau F.ots, Burgſtr. 4.

Burgſtr. 4. A. FPrraII Burgſtr. 4.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Shlipſen und
Eravatten in weiß und couleurt, ſowie Militair-
Binden, Hoſenträgern, Kragen und Manchetten zu
billigen Preiſen.

ff. Tafelhonig
die Delikateſſenhandlung von

P. 8sacKk
o o 0Königl, Sächsische 3 Rente.,

Die Interimsscheine bitte ich mir zur Besorgung des
Umtausches in Originalstücke baldigst einzuliefern.

Merseburg a/S. den A. September 1376.
Friedrich schultze.

Fettes Schweinefleiſch von Feitag ab bei
Frautmann, Weinberg.

Masse che Sardinen in Fäßchen
empfiehlt für Wiederverkäufer billigſt

Emil Wolf.
Thüringer Kunſtfärberei in Königſer.

Aufträge vermittelt unentgeltlich
die Putz- und Modewaaren- Handlung

von R. Bräseke, Vurgſtr. 14.
neDommihſcher Thonrohrwerke

Dommitzſch a Elbe,
liefern innen und außen beſtglaſicte Thonröhren von 75 bis 800
Millimeter lichter Weite.

Preiſe laut Preis Courant.

Die Thüringer Wurstfabrik.
empfiehlt zu den Manövertagen ihre Fabrikate in bekannter, beſter
Qualität wiederholt und angelegentlichſt.

Delikateſſen Handlung von
empfiehlt ihre ſämmtlichen Delikateſſen Waaren und Liqueure einem
verehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

„Paraffin u. Stearin,
a Pack 585 Pfg.,

4, 5 u. 6 Stück per Pa

be Heinr. Schultze jun.

empfiehlt

Illuminakions-
Vapier-Lakernen

eigener Fabrik.
Preiscourant mit Jlluſtration gratis.

Adalvert Hawsky, Leipzig.

Büſten Jhrer K. K. Maj. des Kaiſers und Kronprinzen vorräthig
in Halle o/S, Brunnenplatz Nr. 5sS B. 1271.)

Die erſte Sendung neuer Lüneburger
Rieſen -Neunaugen, ſowie Kieler Speck-
bücklinge empfing und empfiehlt

Emil Wolf.
Zur

Raiſerparade bei Merſeburg
ſind Billets auf die Zuſchauer Tribüne bei Herrn
Kaufmann Wieſe und in der Stollberg'ſchen
Buchhan dlung zu haben.

M
T dVBeòào

F. Sach
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Die Leder- und Galanteriewaaren- Fabrik
von

Julius Carßow
empfiehlt ihr Lager von Specialitäten in Die

Wiener, Hronce-, Nickel- und ruſſ. Tula, ſowie feinen Lederwaaren

e e eigezrr TrZum Raiſer-Pall
die Parfumerie- Handlung

e S Coifkeur, Burgstrasse S.
ihr fortirtes Lager von weißen Rall Handsehunhen, Fuet

weißen Cravatten und Shlſpsen.Gleichzeitig bringe ich meinen Salon zum
Haarschneiden und PFrisiren

in empfehlende Erinnerung. D. O.Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiken
und während der Anweſenheit Höchſter und Hoher Herrſchaften halte ich mein Lager von

emTaſelhieren, als:
Braunſchweiger (Streitberg) Export à 20 Fl. 3 Mark,
Berliner Tivoli, Märzen, à 20 3i. Baieriſch Lagerbier h 22 3n i. Böhmiſch do.in hochfeinen Qualitäten hierdurch beſtens empfohlen. Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17. emp

J. G. Knaukth,
Entenplan 8.,

empfing und empfiehlt für die Herbſt Saiſon alle Neuheiten in größter
Auswahl von Hüten in Seide (Cylinder), Filz und Stoff, Hüte,
Mützen, Handſchuhe, Shlipſe und Hoſenträger, Jagd Hüte, Jagd-
Mützen, Wiener, Lodenz, ManöverHüte und Mützen billigſt bei

Obigem.
Verbesserte schmiedeeiserne Hand- Dreschmaschinen,

amerikaniſchen Stiftenſyſtems, eigenes ſolides Fabrikat, empfehle ich in beſſerer und kräftigerer Ausführung als bisher ge
bräuchlich jede Maſchine iſt zum ſofortigen Göpelbetrieb eingerichtet. Ferner:

Eiserne CGöpel- Dreschmaschinen, Stiften- und Schlägelſyſtem,
mit und ohne Strohſchüttler, eigene bewährte Conſtruction 1, 2 3 und 4ſpännig. Doppelt leichter Gang, Reindruſch ohne zu zer-
ſchlagen garantirt. Billige Preiſe, annehmbare Zahlungsbedingungen, mehrjährige Garantie. Mi

G. Polgseus n Des
Misengiesseref und Maschinen- Wabbrik.

Wo noch nicht vertreten, werden Agenten geſucht.

s e Gut eräucherte Wurst: re werdePreis Lourant rn Bratwurſt, Roth u. Leberwurfh d
nackwürſtchen,Bier-Bngros- Handlung von Sack. ff. Shrißen Bauch u. fetten Speck

Culmbacher Export in FI. à 30 13 Mk. empfiehlt E. Gottſchalk, Dammſtraße 14.

Iofer Export 415 7Mir Dapert a 100 z Militair- U. Hlacée- Handſchuhe
obnrger, Aoxport s t g aheute es Rieerpier 100 empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

van e 100 I A. Prall, Burgſtraße Nr. 4.Weizen Lagerbier 166 1 t Me bWeizen Schwarzbier ſt pBerfiner Weissbier 100 10 leue er lan von erſe urg
Lagerbier 100 489 zu haben Windberg Nr. 8., vis à vis der alten Bürgerſchule.
Porter r 100 25 WVisitenkarten ſchnell und elegant. Lieferzeit
Zerbster Bitterbier 100 45 2 Stunden. Steindruckerei von Karius.Praunßohlenwerke Rötzſchau. Reſtaurant Zur Börse

Wir haben nun wieder Vorrath von guten trockenen Preſt empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch, warme und
ſteinen und empfehlen ſolche zu Sommerpreiſen. kalte Speiſen zu jeder Tageszeit. Rier ff. vom BRis-
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Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs
Orgel- Concert im

Sonntag

Dom zu Merſeburg
den 10. September, Nachmittags 3 Uhr.

Die Ausführung der Chöre geſchieht durch den Halleſchen Geſang Verein des Herrn Muſikdirectors Haßler, unter Direction des Letzteren

Programm.
2) Fantaſie und Choral: Was Gott thut 2c., Orgelvortrag des Concertgebers.
1) Salvum fac regem von D. H. Engel.

3) a. Adoramus te Christe von Paleſtrina. b. Alta drinita beata, aus dem 15. Jahrhundert. c. Misericordias von Durante4) Orgel Präludium von J. S. Bach, geſpielt von Franz Preitz aus Leipzig.
5) a. Gott iſt die Liebe von Engel. b. Pſalm 100. von Mendelsſohn.
6) Concertſtück für die Orgel von Thiele, geſpielt von Karl Grothe.

Texte à 10 Pf. werden am Concerttage vor der Ladenthür des Herrn Rabe und auf dem Domplatz verabreicht.
De Die Conecertbeſucher bitte ich Folgendes zu beachten:

Bei dem vorausſichtlich ſtarken Beſuch des
Die Jnhaber von Sperrſitzen werden daher erſucht,

und zuerſt ihre Plätze einzunehmen die Concertbillets werden an der Kirchthüre,

dienſte angeheftet werden.
ſchwierig ſein.

Plätze abgenommen werden.

Die Sperrſitznummern können erſt nach dem Vormittagsgottes-
Concerts würde deren Auffindung bei gefüllter Kirche ſehr

von 2- 3 Uhr durch den Kreuzgang in die Kirche zu gehen
die Sperrſitznummern aber erſt nach Einnahme der

Um 3 Uhr wird der Eingang durch den Kreuzgang geſchloſſen und das Haupt Portal der Kirche ge
öffnet. Auch hier ſind die Billets zum Schiff der Kirche, ſowie zum Regierungschor vor der Kirchthür abzugeben.

Zur Jllumination.
Pa. Steariän und Paraffin ACerzen

à Pack 55 Pf.empfiehlt Max Thiele.Das Neueſte in allen Sorten Lamp en
empfiehlt in reicher Auswahl

H. Müller jun., Schmaleſtr. 10.
Piasavabesen ſind zu haben bei D.

Zur Illumination
empfehle Lichte in allen Größen und Stärken

m P O.re oheòoPerſonen Beförderung
Am Paradetage geht der Poſthalterei- Omnibus

von früh 7 Uhr an vom Bahnhofe nach der Tribüne
auf den Parade Platz. Preis pr. Perſon 2 Mark.

Während der Manöverzeit
halte ich großes Lager von gutem 5 Monate altem
Thaleſchen Lagerbier im Thüringer Hofe zu Mer-
ſedurg beſtens empfohlen. M. Martins aus Thale.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland

zu Gotha.
Stand am 1. Juli 1876:

Verſicherungsſumme 297,464,500.
Bankfonds r 71, r 00060.Dividende 1876: 38 Dividende 1877: 41

Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich

Merſeburg. B. Wittcke,
Beamter der Lebensverſicherungsbank f. D.,

Nußbaumallee.

WMonogramme
werden auf Briefpapier und Couverts, mit und ohne Kronen in
verſchiedenen Farben, durch Aufſtellung einer Druckpreſſe in kürzeſter
Zeit angefertigt ebenſo liefere

Viſiten- und Adreßkarken,
Anzeigen aller Art c. in neueſter Schrift.
Proben liegen zur Anſicht aus.

e.
Freitag den S. September C.
bleiben unſere Comtoire der Kaiserparade halber
bis Va chmittags 3 Uhr geſchloſſen.

PWriecdrich Schultze.
A. ounuis ehendler.

Reſtaurant „zur Börſe“.
Donnerstag, Freitag und Sonnabend Concert S Geſangs-

Vorträge von der beliebten Damenkapelle Richter aus Böhmen.
Anfang 8 Uhr. Um zahlreichen Zuſpruch bittet

C. Saller.

D. H. Engel, Königl. Muſikdirector.
Bekanntmachung.

Bei der am 17. und 18. Juli e. ünter Betheiligung der
Nachbar Vereine Merſeburg, Steigra und Reinsdorf ſtattgefundenen
Stuten und Fohlenſchau wurden 70 Stuten und 18 Fohlen vor
geführt. Von den vorgeführten Stuten wurden 17 Stück als „ſehr
gut und 42 Stück als „gut zur Zucht geeignet anerkannt und den
Beſitzern hierüber Anerkenntniſſe ausgefertigt.

Für die 25 beſten Stuten wurden als Prämien freie Deck
ſcheine zuerkannt. Es waren dies folgende Stuten:

1) eine Stute des Herrn Amtmann Bach Eptingen.
2) eine Friedr. Lützken dorf Möckerling.
3) drei Stuten

2

von Helldorff-- St. Ulrich.
4) eine Stute Ortsrichters Schunke Schmirma.
8) eine Karl Lohſe Schmirma.
6) eine Orttsrichters Seibrike Neumark.
7) eine Thomas Benndorf.
8) eine Chriſt. Jftiger Lunſtädt.9) eine e ODretsrichters Graul Lunſtädt.

10) eine May Nahlendorf.
eine Orktsnichters Beyer Nahlendorf.

12) eine von Helldorff Gröſt.13) eine Friedr. Hickethier Gröſt.
14) zwei e e von Helldorff- Bedra.
15) ein Gottlob Magdeburg Albersroda.
16) eine Joſeph Magdeburg Alersroda.
17) eine Gottlob Nöckel Obereichſtedt.
18) eine Ortsrichters Heinrich Niedereichſtedt.
19), ine A. Richter Niederclobicau.
20) eine Adolph Hülße RNiederclobicau.
2) eine Löſcher Schotterei.
22) eine Boltze Niederclobicau.

Schloß Bedra, den 25. Auguſt 1876.
Das Directorium

des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Antreten der Mitglieder

am Donnerstag den 7. d. Abends 7 Uhr zum
Spalierbilden am „goldenen Hahn“,

am Freitag den 8. d. M. Abends 7 Uhr zum Fackel-
zug vor'm Gotthardtsthor.
Alles pünktlich zur Stelle. Anzug wie bekannt mit

Vereinszeichen. Das Directorinum.

Der ſtand der Caſino Geſellſchaft hat mir
geſtattet, die CaſinoRäume während der Manöver-
zeit dem öffentlichen Verkehr zu öffnen. Jndem ich
hiernach zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein-
lade, bemerke ich zugleich, daß ich für gute Speiſen
und Getränke beſorgt ſein werde.

Wittwe WBrocke.
Von heute an

kräfligen Mittagstiſch
im Gaſthaus zu den 3 Schwänen,

Lauchſtädter Straße.



Feunerwehr!
Heute Donnerstag den 7. Abends 6 Uhr ſtehen

die Turner- und Pionier-Compagnien zum Empfange
Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dem Rathshofe zumAbmarſch bereit. Empfang der Fackeln ebendeſelsſt,

Das Commando.
Sommer Theater im Wiüv ols.

Donnerstag den 7. und Freitag den 8. September bleibt die
Bühne geſchloſſen.

Sonnabend den 9. September. Regie Beneſiz für Herrn
Wilhelm Lanz. Große Extra- und Feſtvor-
ſtellung zu Ehren der Anweſenheit Sr. Majeſtät
des Kaiſers:

Des Königs Befehl,
oder:

Alle müſſen heirathen. Punktum!
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. Töpſfer.

Sonntag den 10. September. Lenuore, vaterländiſches Schauſpiel
mit Geſang in 3 Abtheilungen von Karl von Holtei. 1. Ab-
theilung: Die Verlobung 2. Abtheilung: Der Verrath.
3. Abtheilung: Die Vermählung. F. W. Benneke.

Zu der am Sonnabend den 9. September ſtattfindenen Feſt
Vorſtellung zu Ehren der Anweſenheit Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers Wilhelm die zu gleicher Zeit zu meinem
Benefiz beſtimmt iſt, erlaube mir, auf die anerkannte Vorzüglichkeit
des allbekannten Stückes hinweiſend, ein geehrtes Publikum ganz
ergebenſt einzuladen. Hochachtungsvoll

Wilhelm Lanz.

TIV I.Sonntag den 10. d. M.
grosses FIilitair- Concert,

ausgeführt vom ganzen Muſikcorps des Magdeburgiſchen Pionier-
Bataillons Nr. 4. unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn A. Fuchs.

Anfang präcis 3 Uhr. Entrée 30 Pfg.
Jn meinem Geſchäft iſt eine Lehrlingsſtelle offen.
Merſeburg den 5. September 1876.

C. A. Steckner,
Manufactur- Mode-Waaren.

junger Kellner ſucht ſofort Stellung; zu erfragen Unter
altenburg Nr. 62.

Ein Kellnerburſche wird geſucht
Gaſthof zum Hirſch in Merſeburg.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 27. Auguſt
bis 2. September 1876 war pro Stück: 5 75 5 bis 9 75 9.

Rechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Auguſt 1876.

EEu

Einnahme. uKaſſenbeſtand vom Monat Juli 1876 22320 23
133624 20Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe

Vorſchuß Zinſen 4855 47Vereinscapital von Mitgliedern 815 33
Aufgenommene Darlehne 17063 52Reſervefonds 12Bank Conto 15000Jncaſſo Conto 1784 60Giro Conto Berlin 8657 14Giro- Conto Cöln 1238 19Conto für Verſchiedene 683 05Bumma 206053 73

Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 139264 02Zurückgezahlte Darlehne 14260 15Gezahlte Zinſen s 12 36Zurückgezahltes Vereinscapital 467 20
Verwaltungskoſten 1007 44Reſervefonds

Bank Conto 30000Jncaſſo Conto 1784 60Giro Conto Berlin 5438 27Giro Conto Cöln 646 95Conto für Verſchiedene 1559 55
Summa 194440 54

Mithin Beſtand 11613 19
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 5 September 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo 192—-204 bez,, feiner neuer 216 bez.,

alter 219 bez.
Roggen 1000 Kilo alter 171 174 bez., neuer 183 186

bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 159 169 bez., feine und Che
valier 183 bez.

Hafer 1000 Kilo 168 174 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 219--220 bez.,

Linſen 13 16 bez.
Heu 50 Kilo 4 M bez.
Stroh 50 Kilo 4 bei.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von t in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm.
(IV. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.),
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I.--III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnullz.,
I.--1 II. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.,
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (1V. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42* Nchm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7** Vm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 11 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 25 früh.
Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 42* Vm., in Merſeburg 522 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl., 7 U. 21 M. Vm. 1.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. 1.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. 1.3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. I.-3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20. M. Vm. Schnellz. 1. u.
2. Cl., 1 U. 30 M. Nm. I. --4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 1.--4. Cl., 7 U. 35
M, Ab. 1.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnekz. 1. 2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eil
güterz. mit Perſ. Beförd. 1.-—3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in den Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. Vm. (P), 9 U. s M. Vw- P. mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C.)

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (89), 1 U. 38 M. Nm. (P). 7
u. 28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 5 U.
49 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm.
(P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7
U. 10. M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (J), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (89), 10 U. 47 W.
Vm. (S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (6h), 9 U. 32 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. s (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P)
8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (J). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal
Unſtrut- Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 19 M. Vm., 4 u
50 M. Nm. und 10 U. Ab.

e Vermiſchtes.
Ueber einen Unglücksfall zwiſchen der Station Börſſum und

Mattierzoll bringt die „Trib.“ folgende nähere Mittheilung: „Als
der um 4 Uhr von Berlin abgehende Schnellzug der Berlin
Potsdam Magdeburger Eiſenbahn am Sonnabend Abend in der
Station Jerxheim eintraf, vermißte man den Schaffner Meſſing.
Nach längerem Suchen fand man denſelben auf dem Verdeck eines
Waggons mit zerſchmettertem Schädel todt vor. Der Unglückliche
hatte, wie zweifellos anzunehmen iſt, ſich während der Fahrt erhoben,
vermuthlich um ſeinen Platz zu wechſeln, dabei aber wohl in der
Dunkelheit überſehen, daß der Zug ſich in dem Viaduct, den er
vor der Station Jerxheim zu paſſiren hat, befand, ein Verſehen,
welches ſeinen Tod zur Folge hatte.

Aus Thüringen, 1. September. (Die geſtrige Generalver-
ſammlung der Thüringer Eiſenbahn Geſellſchaft), welche in Eiſenach
tagte, hat, indem ſie den Bau einer Bahn von Arnſtadt nach Jlmenau
genehmigte, einen für die Intereſſen des Thüringer Waldes ſehr
weſentlichen und erfreulichen Beſchluß gefaßt. Der öſtliche Theil des
Waldes und der weſtliche ſind dem Schienenverkehr durch die Gera-
Eichichter und die Saalbahn einerſeits die Werrabahn anderſeits
näher gebracht, während in der Mitte nur die Lienien Dietendorſ-
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ESaum des Gebirges führten die Lienie Arnſtadt Jlmenau führt
mitten hinein in den Mittelpunkt des Gebirges und wird für den
Export von dort, ſowie namentlich für den Jmport von Kohle recht

e

S S

ralver
iſenach

menau
z ſehr
eil des

Gera
erſeits

ndorf
an den

anleihe zum Courſe von 98 übernommen.

Eeſetzen oder guten Sitten zuwiter ſind.
ſchluß der Patentirung von Arcana, Schönheitémitteln, Nahrungs-

e e

günſtig wirken. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 4 Mill. Mark.
Nach den in der Verſammlung gemachten Mittheilungen wird der
Bodenerwerb von den betheiligten Regierungen mit Ausnyahme der
von Rudolſtadt gratis gewährt, außerdem von Sachſen Weimar
und Sondershauſen eine Subvention von 750000 Mark à fond
perda gegeben und anderthalb Millionen Mark der VI. Prioritäts-

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer wohnte nebſt der Kaiſerin und den königlichen

Prinzen und Prinzeſſinnen am Vormittag des 2. September der
Enthüllung der allegoriſchen Figuren am Pideſtal des im Luſtgarten
zu Berliu aufgeſtellten Denkmals König Friedrich Wilhelm III. bei.

Am 5—. d. iſt der Kaiſer um 12 Uhr im Begleitung der Privzen
Karl und Friedrich Karl auf der Anhaltiſchen Bahn per Extrazug
zur Beiwohnung der Manöver beim 12. königl. Sächſiſchen Armee-
corps nach Leipzig abgereiſt, woſelbſt die Ankurft um 4 r Uhr ſtattfand.

Der Kronprinz iſt am Nachmittage des 2. September, begleitet
vom perſönlichen Adjutanten Oberſt Miſchke, von Berlin auf der
Anhalter Bahn über München nach Regensburg abgereiſt, um dort
die königlich Baieriſche Cavallerie-Diviſion zu beſichtigen. Von dort
wird der Kronprinz am 6. d. M. früh in Leipzig behufs Beiwohnung
der großen Manöver des XII. (königlich Sächſiſchen und IV. Ar
meecorps) eintreffen.

Generalfeldmarſchall Frhr. v. Manteuffel reiſte am Abend des
2. im Auftrage des Kaiſers nach Warſchau zur Begrüßung des
Kaiſers Alexander von Rußland. Der Kaiſer empfing den Feldmar-
ſchall vor deſſen Abreiſe in längerer Audienz, um demſelben ſeine
perſönlichen Aufträge an den ruſſiſchen Kaiſer zu ertheilen.

Der Sedantag iſt nicht nur in Berlin, ſondern wie zahlreich
eingegangene Berichte melden in allen Theilen des Reiches ſehr
feſtlich vegangen worden.

Die amtlichen Berichte über die Ergebnwiſſe des diesjährigen
Erſatzgeſchäfts conſtatiren nicht nur den ordnungsmäßigen und
befriedigenden Verlauf deſſelben ſondern ſprechen ſich vielfach dahin
aus daß im Allgemeinen bei den Muſterungen ſich gegen früher
eine Znuahme der dienſttauglichen Mannſchaften ergeben habe.

Die Arbeiten der Enquète Commiſſion für das Patentweſen
ſind nunmehr zum Abſchluß gebracht worden. Ueber die Ergebniſſe
der Berathung hört man Folgendes Ein geſetzlicher Schutz für
Eifindungen wurde angenommen, eine nähere Specialiſirung deſſen,
was Gegenſtand eines Patentes ſein kann, aber abgelehnt. Aus
geſchloſſen ſoll die Patentirung ſolcher Erfindungen werden, die den

Dagegen wurde der Aus

mittein, Giften Arzneiſtoffen, Arzneien abgelehnt. Bloße Form-
veränderungen ſollen nicht patentirt werden. Der Jnhaber des Pa-
tents ſoll das ausſchließliche Recht der Herſtellung und des
Handels mit den patentirten Gegenſtänden haben. Er ſoll ferner
das ausſchließliche Recht der Benutzung haben; dagegen ſoll die
Benvtzung der patentirten Gegenſtände zu anderen als gewerblichen
Zwecken nach der Anſicht der Mehrheit Jedermann freiſtehen.
Die Nothwendigkeit von Schutzmaßregeln gegen eine gemeinſchäd-
liche Wirkung des Patentrechts wurde mit 16 gegen 6 Stimmen
anerkannt.

Jn England nimmt die Zahl der Meetings, die wegen der
von den Türken begangenen Grauſamkeiten abgehalten werden mehr
und mehr zu. Von Gladſtone iſt eine Zuſchrift veröffentlicht worden,
worin derſelbe anzeigt, daß er in einem am Sonnabend in Green-
wich ſtattfindenden Meeting eine Rede halten werde und worin er
zugleich den Wunſch ausſpricht, daß die Bewegung ſich der ganzen
Ration mittheilen möge. Auf einem Meeting in Rochodale wurde
ein Schreiben Brights verleſen, worin derſelbe die Nothwendigkeit
betont, ſich von aller politiſchen Solidarität mit der Türkei loszu
ſgen und erklärt, daß jede Stadt gegen die Mißwirthſchaft der
Türken proteſtiren müſſe.

Auch in Jtalien ſpricht ſich die öffentliche Meinung gegen die
unmenſchliche Art der Kriegsführung der Türken aus. So wurde
in einem am 3. Septbr. in Rom abgehaltenen Meeting eine Reſo
lution angenommen welche ſich energiſch gegen die von den Türken
begangenen Grauſamkeiten ausſpricht, zugleich wurde beſchloſſen,
die italieniſche Regierung zur Unterſtützung der von der Verſammlung
(nberten bezüglichen Wünſche aufzufordern und ſchließlich ein
omité eingeſetzt, welches zu Gunſten der Slaven Sammlungen

veranſtalten ſoll. Auch in einem an demſelben Tage in Mailand
bgehaltenen Meetirg wurden ähnliche Beſchlüſſe gefaßt. Die
*Gazetta ufficiale“ veröffentlicht eine Verfügung, durch welche die
Vefugniſſe des Präſidiums des Miniſteriums geregelt werden. Die
erfügung beſtimmt, daß alle Verträge, Ernennungen und Decrete
m geſammten Miniſterium unterbreitet werden ſollen und daß

d Präſidium die Einflußnahme auf alle wichtigen Cabinetsacte
ſtehen ſoll. Der Finanzminiſter Depretis iſt nach Turin abge
keiſt, um, wie bereits gemeldet, ſich von dort zu Beſprechungen

über die Gotthardbahn nach Locarno zu begeben. Mehrere Journale
verſichern, daß der Miniſterrath definitiv beſchloſſen habe, die allge
meinen Wahlen für die Deputirtenkammer im Monat October e.
vornehmen zu laſſen.

Die Chancen eines baldigeu Friedensſchluſſes im Orient
ſcheinen bedenklich im Sinken begriffen zu ſein. Aus Wien einge
gangene Nachrichten beſagen nämlich, daß dort bereits die türkiſche,
allerdings nicht offizielle Antwort auf das Friedensanſuchen Serbiens
eingetroffen iſt. Die Pforte will einen Waffenſtillſtand nur bei
gleichzeitiger Unterzeichnung der Friedenspräliminarien acceptiren.
Bei den Friedenspräliminvarien verlangt ſie die Beſetzung von
Alexinotz und Deligrad und erklärt außerdem eine Verbindung des
Friedens ſchluſſes mit der Reformfrage für unthunlich. Eine ſolche
Kundgebung der Pforte muß allerdings ſchweren Befürchtungen die
Thür öffnen. Nach einem Privattelegramm der „Nat. Ztg. aus
Wien beſuchte am 3. September der diplomatiſche Agent Serbiens
Zukits den Grafen Andraſſy, um eine Beſchleunigung der Herbei
führung des Waffenſtillſtandes nachzuſuchen. Der Graf verhehlte
den Agenten nicht, daß die Waffenſtillſtandtsfrage ſich ſehr ſchwierig
geſtalte und trotz aller Einwirkung der Mächte auf die Pforte ſich
in die Länge zu ziehen drohe. Tie Pforte, welche wiſſe, daß ſich
die Einwirkung der Mächte nicht bis zu einer Kriegsdrohung er
ſtrecken werde, betort die Sckwierigkeit der Stellung des neuen
Sultans den Mohamedanern des Reichs gegenüber, wenn er ohne
ausgiebige Kriegserfolge gegen Serbien und Montenegro zu Friedens
verhandlungen ſchreiten wollte. Die Mächte würden trotzdem ihr
n aufbieten, die Pforte zu einen Waffenſtillſtande zu be
beſtimmen.

Auf dem ſerbiſch türkiſchen Kriegsſchauplatz ſpeciell vor Alcxi
natz hat die Sachlage für die Serben eine ſehr ungünſtige Wendung
genommen. Die Entſcheidung iſt noch keine völlig definitive, denn
Alexinatz ſelbſt ſcheint ſich noch im ſerbiſchen Beſitz zu befinden der
Erfolg auf dem Schlachtfelde aber iſt durch das ſtarke Uebergewicht
der türkiſchen Truppen außer Zweifel geſtellt, und es fragt ſich, ob
die Serben im Stande ſein werden, die Feſtung noch länger zu
halten. Eine amtliche Depeſche aus Belgrad vom 3. meldet: „Die
Türken, die auf das linke Ufer der Morawa zurückgeſchlagen worden
waren, haben am 1. Septbr. früh den rechten Flügel der ſerbiſchen
Armee mit ihrer geſammten Macht im offenen Felde angegriffen.
Die Schlacht währte bis 9 Uhr Abends. Die Serben haben während
der Schlacht ihre Stellungen behauptet, ſich aber, nachdem die
Türken ihnen an Zahl dreifach überlegen geworden waren, in die
befeſtigten Stellungen von Alexinatz und Deligrad zurückgezogen.
Die Nachricht von der Einnahme von Alexivatz durch die Türken
iſt falſch, indem Letztere ſich nirgends auf dem rechten Morawaufer
befinden. Sie verwüſten und verbrennen ſyſtematiſch alle Ortſchaften
auf dem linken Morawaufer.“ Abends wurde dieſer Bericht durch
ein Brüſſeler Telegramm dahin ergänzt: „Eine Depeſche der „Jn
dependance belge“ aus Semlin von heute meldet Alexinatz iſt von
den Serben geräumt, die Stellung der Serben wurde vom linken
Ufer der Morawa aus durch die Türken umgangen; Ejub Paſcha
hat ſeine Vereinigung wit Saib Paſcha bewerfſtelligt.“ Dagegen
traf aus Petersburg vom 4. folgende offiziöſe Nachricht ein „Es
heißt, der Sereskier hätte mit 60,000 Mann tuürkiſcher Truppen
Alexinatz in der Richtung von Knjazevac umgangen die Serben
ſollen nach heftigem Kampfe zurückweichen. General Tſchernajeff
hat 10,000 Mann abgeſchickt, um die Türken im weiteren Vor
dringen aufzuhalten. Von einer Einnahme der Feſtung wird auch
in den zahlreichen Privatberichten an verſchiedene Blätter noch nicht
geſprochen. Jmmerhin verändert dieſer türkiſche Sieg die Sachlage
ſehr weſentlich und giebt der Pforte eine Baſis für ihre Anſprüche,
die ſich natürlich auch in die Unterhandlungen der Mächte hinein
ſchieben muß.

Auch gegen Montenegro ſcheinen die Türken jetzt mit aller
Energie vorzugehen. Moukhtar Paſcha, der nach Trebinje zurückge-
kehrt war, ging am 2. September mit 10 000 Mann nach Banjani
ab, während Djeladin Paſcha mit 5000 Mann gegen Bilek mar
ſchirte. Der franzöſiſche Conſul von Skutari hat ſich über Caſtel
laſtva in das Lager des Fürſten von Montenegro begeben. Moufhtar
Paſcha iſt an der Grenze von Grahowo angelangt, wo bereits der
Kampf begonnen hat. Das Geſchützfeuer und die Gewehrſchüſſe
werden bis Dragaly gehört. Der Marſch Moukhtar Paſchas er
folgte dicht längſt der öſterreichiſchen Grenze. Aus Podgorizza wird
gemeldet, daß die Türken am 2. auch bei Spuz die Offenfivbe-
wegung gegen Montenegro begonnen haben. Nach einer Depeſche
aus Raguſa vom 4. hat Moukhtar Paſcha die Grenze von Monte-
negro bereits überſchritten und die Höhen bei Grahovo beſetzt. Es
heißt Djeladin Paſcha ſei in Trebinje in Folge eines Befehls
Moukhtar Paſchas wegen Unbotmäßigkeit verhaftet worden.

Jn Konſtantinopel verkündeten am 1. Septbr. 101 Kanonen
ſchüſſe die Thronbeſteigung des neuen Sultans Abdul Hamid. Vom
Volke ſoll er mit großer Begeiſterung empfangen ſein; das iſt auch
natürlich, da er während der Fahrt von Dolma-Bagdſche in's
Sereskierat viel Geld unter das Volk ſtreute. Außerdem hat die
Regierung die geſammte Garniſon auf den Beinen.
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Eine Manösverbekanntſchaft.
Novelle von Friedrich Juergen.

(Schluß.)

„Sie werden poetiſch, Herr von Blitz und wir würden
viel Roſen brauchen, wenn es ſo ſein ſollte.“

„Gewiß, aber hier iſt die Verſchwendung am Orte, ja noth
wendig. Laſſen Sie mich ein Bild anwenden.“

„Wir ſehen nur zu oft im Leben daß die Liebe zweier Menſchen,
himmelſtürmend im erſten Jahre der Ehe, oder auch ein Kurzes
darüber hinaus in kurzer Zeit erliſcht, zuſammenſinkt ein aus-
gebranntes Feuer. Es iſt, als wenn die Liebe wie eine Blume
wäre, die man nur einmal brechen, nur einmal überreichen kann
dem geliebten Weſen, um ſie dann welken und zerfallen zu laſſen,
wie alles Andere, dem die Erde ein zeitlich Maaß ſetzt. Man
kann die getrockneten Blätter der Roſe dann wohl in die Wäſche
thun, eine recht nützliche Anwendung aber mir graut vor ſolchem
Eheleben. Wenn dagegen an jedem neuen Morgen ein Theil dem
andern aus der Fülle ſeines Herzens heraus einen neuen Tribut
ſeiner Neigung bringt, eine neue Blume hineinwindet in den Kranz
des häuslichen Glücks, dann bleibt die Liebe friſch und grün bis
hinauf in's Alter, ein mildes Abendroth des untergehenden Lebens.

„So möchte ich, daß zwiſchen uns die Roſen nicht welken, damit“
„Darf ich um eine Extratour bitten erklang plötzlich eine

dritte Stimme.
Curt hätte den Störenfried umbringen mögen, der Roſe zu

einem Tanz entführte, den ſie nicht abſchlagen durfte.
Da entriß ihn Frau von Tresburg ſeinen Gedanken.
Bleich und verſtört eilte ſie auf ihn zu und erſuchte ihn ſie

ins Nebenzimmer zu führen. Dort ſank ſie in einen Seſſel und
brachte mühſam die Worte hervor: „Jch erhalte einen Brief vom
Grafen Como, doch leſen Sie ſelbſt

Curt überflog den Jnhalt, den er im Voraus kannte.
„Was ſagen Sie dazu, Herr von Blitz? Und die Verlobung,

von der nun ſchon die ganze Nachbarſchaft ſpricht! Es iſt eine
ſchreckliche Blamage!“

„Jch gehöre zu dieſer Nachbarſchaft noch nicht indeß ſo viel
weiß ich, daß es ſich um eine Verlobung ihres Fräulein Tochter

mit dem Grafen handelt.“ es„Man muß die Verlobung erwarten,“ jammerte die unglückliche
Frau. „Alle Vorbereitungen des Feſtes ſind ja darauf zugeſchnitten,
ich habe auch wohl hie und da Andeutungen fallen laſſen. Und
nun dieſe plötzliche heimliche Abreiſe

„Habe ich veranlaßt,“ ſagte ruhig Blitz. u
Frau von Tresburg ſchnellte empor. „Sie ſprechen in Räthſeln

„Jch habe die Abreiſe des ſogenannten Grafen Como veranlaßt,“
wiederholte Curt klar und langſam.

„Jch bitte um einen Augenblick Gehör, ich werde mich erklären.“
„Der Pſeudograf Como iſt ein Schwindler, den ich glücklicher

weiſe im Bade kennen gelernt habe, um ihn noch rechtzeitig entlarven
zu können, bevor er ſeine gemeine Hand nach Jhrer Tochter aus-
ſtreckte. Einen ausführlichen Bericht werde ich beſſer auf morgen
verſchieben.“

„Jch kann es gar nicht faſſen es iſt ja nicht möglich! Was
ſoll ich meinen Gäſten ſagen

„Jch verſichere Sie auf mein Wort, gnädigſte Frau, daß es
ſo iſt, wie ich ſage. Das mag für heute genügen. Und auch für
die Befriedigung der Gäſte iſt geſorgt. Sie haben Jhnen gewiſſer
maßen eine Verlobung verſprochen. Jch bin ſo ungalant geweſen,
Sie des Schwiegerſohnes zu berauben, und habe daher die Pflicht,
für Erſatz zu ſorgen damit das Anſehen des Hauſes gewahrt bleibt.“

„Sie können noch ſcherzen, Herr von Blitz in einem ſo peinlichen
Augenblick, wo ich vertrauensvoll um ihren Rath bitte Jch weiß
ja nicht, an wen ich mich anders wenden ſoll.“

„Es iſt mein bitterer Ernſt,“ erwiederte Curt. „Jch weiß
Jemand, der ſich ſehr gern Jhren Schwiegerſohn nennen würde
und ich glaube auch, daß Jhr Fräulein Tochter mit dem Tauſch
einverſtanden wäre. Wenn Sie die Güte haben wollen, die Ein
willigung Jhres Herrn Gemahls auszuwirken, und wenn Fräulein
Roſe zuſagt, ſo können wir in einer halben Stunde das Wohl des
Brautpaars trinken.“

„Sie ſind kurz und klar, Herr von Blitz. Die Piſtole auf
der Bruſt bleibt mir ja auch keine Wahl. Aber Sie vergeſſen ganz
mir zu ſagen, wem ich meine Tochte geben ſoll.

„Das iſt meine Ueberraſchung, gnädigſte Frau! Auch möchte
der Betreffende nicht eher aus ſeiner Anonymität heraustreten, bis
Jhr Fräulein Tochter ſich für ihn entſchieden hat. Aber ich ſehe,
eine Garantie iſt allerdings nothwendig. Nun denn, er iſt Offizier.“

„Ein Offizier? Ich athme erleichtert auf. Doch ich fürchte,
daß unſere Mittel uns nicht geſtatten werden einen ſo koſtbaren
Schwiegerſohn zu halten.

„Unbeſorgt, meine Gnädigſte, ich ſtehe dafür ein, daß Jhr
zukünftiger Schwiegerſohn recht gut fituirt iſt. Doch nun ans Werk!“

„Was bleibt mir anders übrig. Ein Zufall hat die Zügel in
Jhre Hand gelegt die Sie nun nach Belieben ſpielen laſſen können.
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Doch ich baue auf die Ehrenhaftigkeit eines Offiziers! A reyvoir
denn! Jch eile meinen Gatten in Kenntniß zu ſetzen.“

„Und ich zu Roſe!“
Curt hatte viel in Damenkreiſen verkehrt, ein weites Herz

gehabt und manchen Courmachererfolg zu verzeichnen. Seiner ſeltenen
Unbefangenheit wurde es leicht mit doppelſinnigen Worten die Grenzen
zu berühren, wo die Liebesſpielerei Ernſt wird. Er war ſicher
immer wieder den Weg zurückzufinden, auch wenn er einmal über
die Grenzen hinausgegangen ſein ſollte.

Dieſe reiche Erfahrung überhob ihn dennoch nicht einem Gefühl
der Unſicherheit, das ihn beſchlich, als er nun zum erſten Male
wirklich Ernſt machen wollte.

Es fiel ihm keine von den ſchönen Wendungen ein, die ihm
ſonſt ſo reichlich zu Gebote ſtanden.

Und er fühlte auch wohl, daß ſie hier nicht am Platze ſeien.
Er beſchloß kurz und bündig zu ſein, wie es Soldaten in

entſcheidenden Momenten immer ſind.
Er begann Roſe mitzutheilen, daß Graf Como verreiſt ſei, daß

er wahrſcheinlich nicht wieder kommen ja, daß er keinesfalles
dieſes Haus wieder betreten würde. Sie nahm die Nachricht mit
Ruhe auf. Auf das Warum aber wollte Curt nicht antworten
„weil es ſie vielleicht ſchmerzen würde.“

Roſe aber beſtand darauf. „Sie wiſſen, daß zwiſchen mir
und dem Grafen Beziehungen näherer Art beſtanden haben deshalb
muß ich auch wiſſen, was ich von ihm zu halten habe. Vertrauen
gegen Vertrauen

Curt machte ihr in kurzen Zügen Mittheilung vom Geſchehenen,
„Jch danke Jhnen, Herr von Blitz,“ ſagte ſie dann. „Eigen-

thümliche Verhältniſſe höhere Pflichten zwangen mich, dem Grafen
meine Hand zu verſprechen, iſt er ihrer nicht werth, dann ſage ich
mich von ihm los.“

„Er iſt Jhrer nicht werth, der Freche, der ſein Auge zu Jhnen
zu erheben wagte. Jhre Hand iſt frei! Jſt es auch Jhr
Herz brachte Curt plötzlich hervor.

Roſe lächelte. „Nein! Mein Herz iſt nicht mehr frei. Jch
beging einen Frevel an jenem Mann, da ich ihm meine Hand
zuſagte, ein anderes Bild im Herzen.“

„Jſt es vielleicht ein Bild,“ fragte Curt ſchnell, im Hinter-
grunde die ſchönen Berge des Harzes, das reizende Bodethal

Roſe nickte.
„Und im Vordergrunde eine Huſarenuniform?“ Er wartete

Jhre Erwiederung nicht ab, mit leidenſchaftlichen Armen umſchlang
er die Roſe und drückte ſie an ſeine Bruſt. „Roſe vom Thale, nun
habe ich Dich doch wiedergefunden und errungen unverwelkt

unvergänglich
An einer langen, mit koſtbaren Aufſätzen gezierten Tafel, hatte

ſich die Geſellſchaft zum Souper niedergelaſſen. Ausgeſuchte Deli
kateſſen machten die Runde, und die Königin der Wittwen Clicquot

rief eine angeregte Unterhaltung hervor.
Da erhob ſich der Aelteſte der Geſellſchaft ein penſionirter

Militair, und bat um Gehör.
Seine ihm gegenüberſitzende Frau wurde blaß.
Frauen werden in der Regel blaß, wenn ihre Männer reden,

auch wenn ſie keinen Grund dazu haben.
Der Redner begann

„Meine verehrten Damen und Herren!
Wenn ich ein Glas ergreife, in welchem der ſchäumende Sect

ſeine Perlen treibt, dann muß ich der Jugend gedenken, welche den
Becher des Lebens uns mit ſprühender Luſt füllt; aber ich muß
auch ſpeciell der kavalleriſtiſchen Jugend gedenken. Nichts gleicht
beſſer dem Muſſiren des edlen Weines, als der überſprudelnde
vorwärtstreibende Reitergeiſt. Auch heute möchte ich ein Reiter
ſtückchen bei dieſem Glaſe berichten, das ſich würdig anreiht den
Großthaten der Vergangenheit. Der alte Zieten kam aus dem Buſch
und fiel über den Feind her, der Blitz aber kam aus den Wolken
und ſchlug ein.

So iſt mein liebenswürdiger Kamerad, Herr von Blitz, hier
erſchienen, überraſchend nach echter Huſarenart, und hat ſchnell
wie ſein himmliſcher Vetter dies Haus entzündet und ein Herj,
das darin weilt. Jm Auftrage unſerer verehrten Wirthe erlaube
ich mir Fräulein Roſe von Tresburg und Herrn von Blitz als ver
lobtes Paar vorzuſtellen und gewiß in aller Herrſchaften Auftrage
handle ich, wenn ich rufe: Das junge Brautpaar lebe hoch noch
mals hoch und immer hoch!“

Das Staunen, Fragen und SGläſerklirren wollte kein Ende
nehmen, um das glückliche Paar. „Das hätte ich nicht erwartet,“
ſagte ein junges Mädchen von 16 Jahren, „ich glaubte ſicher, ſie
würde den Grafen nehmen. Wie man ſich doch in Liebesangelegen-
heiten täuſchen kann.“

Sie wußte nicht, daß noch andere, dem Brautpaar Näher
ſtehende ſich auch recht ſehr getäuſcht hatten und nur durch ein
unverdientes Glück der Täuſchung entriſſen worden waren.

Friſchen Lachs, friſche Seezunge, Erige Steinbutten
empfiehlt L. Zimmermann.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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